
BERLIN  – Der Rückgang der 

Energiepreise für Deutschlands 

Verbraucher hat sich im Septem-

ber in fast ungebremstem Tempo 

fortgesetzt. Auf den Rückgang 

der Preise um durchschnittlich 

2,1 Prozent von Juli auf August 

folgte im vergangenen Monat 

ein Minus von 1,7 Prozent. Damit 

liegen die Preise im Schnitt aller 

Energiesorten in etwa wieder 

auf dem Tiefpunkt, den sie nach 

eindrucksvoller Talfahrt im 

Januar 2015 erreicht hatten. We-

niger mussten die Konsumenten 

zuletzt im Dezember 2010 für 

Energie ausgeben.

Hauptgrund für die fortgesetzte 

Talfahrt der Preise hierzulande war auch im Spätsommer 

wieder die Entwicklung auf den internationalen Rohstoff-

märkten. Zwar fielen die Kurse im September nicht mehr 

so schnell wie in den Wochen zuvor. Gegenüber August 

verbilligten sich die Preise für Rohstoffe in Euro gerech-

net insgesamt um 1,2 Prozent; von Mai bis August hatte es 

hier ein Minus von 22 Prozent gegeben, wie Berechnungen 

des Hamburger HWWI-Instituts zeigen. Die Preise für ein 

Barrel (159 Liter) Rohöl lagen im September ebenfalls noch 

etwas niedriger als zuvor, wobei sich hier vor allem aus-

wirkte, dass die Importe angesichts des zuletzt wieder stär-

keren Euros günstiger wurden. In 

Euro umgerechnet fiel der Ölpreis 

im Monatsschnitt um 0,5 Prozent. 

Das reichte, um die Kraftstoff-

preise in Deutschland deutlich 

fallen zu lassen, wobei die Öl-

konzerne den durchschnittlichen 

Benzinpreis sogar weit stärker 

zurücknahmen, als es die Ent-

wicklung an den internationalen 

Märkten hätte vermuten lassen. 

Gegenüber August sanken die 

Preise für Kraftstoffe in Deutsch-

land insgesamt um 4,3 Prozent, 

für Superbenzin sogar um 5,5 
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Energiekosten fallen auf langjährige Tiefstände zurück
Verbraucherpreise für Energie nähern sich Fünf-Jahres-Tief / Rückgang der Ölpreise lässt Ben-
zinpreise abermals sinken/ Euro-Aufwertung verstärkt Trend zu billigeren Energieimporten 
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Prozent. Dies lässt darauf schließen, dass die Mineralölwirt-

schaft – anders als zuvor – ihre Gewinnmargen nicht mehr 

ausgeweitet, sondern deutlich verringert hat.

Der erneute Preisrutsch hat dazu geführt, dass die Ener-

giepreise für Deutschlands Verbraucher im September nur 

noch um einen Zehntel Prozentpunkt über dem Tief von 

Januar lagen. Alles in allem liegen die Kosten 

für Energie hierzulande damit jetzt um 11,5 

Prozent unter dem bisherigen historischen 

Höhepunkt von Februar 2013. Den stärksten 

Rückgang gab es in dieser Zeit bei Heizöl, das 

in diesem September im Schnitt um 37 Pro-

zent billiger war als Mitte 2012. Für Kraftstof-

fe müssen die deutschen Verbraucher heute 

23 Prozent weniger zahlen als vor drei Jahren. 

Selbst für Zentralheizung und Fernwärme, 

die in den Vorjahren stetig teurer geworden 

waren, zahlen Konsumenten durchschnittlich 

9 Prozent weniger als noch zur Jahreswende 

2012/13. Im September sind die Preise hier 

noch einmal um ein Prozent gefallen. Unver-

ändert blieben zuletzt die Strompreise. 

Die Trends an den Energiemärkten haben maßgeblich dazu 

beigetragen, dass die Statistiker für Deutschland im Sep-

tember eine 

Nullinflation 

errechneten. 

Die Ver-

braucher-

preise waren 

alles in allem 

nicht höher 

als ein Jahr 

zuvor. Dem 

gemäßigten 

Anstieg vie-

ler Waren-

preise stand 

dabei ein so starker Rückgang der Energiepreise gegenüber, 

dass sich beides gegenseitig aufhob. Wären die Energieprei-

se hierzulande nicht gefallen, sondern gegenüber September 

2014 unverändert geblieben, hätte sich für Deutschland eine 

Inflation von 1,1 Prozent ergeben. 

Der Energiepreis-Monitor der European Climate Foundation wird seit Oktober 2014 monatlich erstellt, um die jüngsten Entwicklungen 
der Verbraucherpreise für Energie in Deutschland zu beobachten. Veröffentlicht wird der Energiepreis-Monitor bei Agora Energiewende, 
einer Initiative der European Climate Foundation und der Stiftung Mercator. Die Daten basieren - sofern nicht anders angegeben - auf 
den amtlichen Erhebungen des Statistischen Bundesamts (Destatis) und des EU-Statistikamtes (Eurostat). Die entsprechenden typischen 
Warenkörbe sind nach der jeweiligen nationalen Energienutzung gewichtet. Der nächste Monitor erscheint Mitte November. Dieser 
Energiepreismonitor sowie weitere Informationen auf www.agora-energiewende.de/energiepreismonitor. Datenaufbereitung: Energyp-
rofiler.org. Ursprungsquellen: Statistisches Bundesamt, Eurostat. Ansprechpartner: Thomas Fricke, Hubert Beyerle, Laura Pagenhardt
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